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Der Kandidat und die „große Familie" 
Von Horst Morgenbrod 

Baas der Düsseldorfer Jonges zu wer­
den ist ebenso schwer, wie es zu sein. 
Diese Erfahrung machten die Jonges 
bei ihrer Suche nach einem Nachfol­
ger für unseren Baas Heinz Linder­
mann, der schon vor Monaten unwi­
derruflich erklärt hatte, nicht wieder 
für dieses Amt kandidieren zu wollen. 
Viele Jonges bedauerten das, hatten 
aber für sein Argument, ein Jüngerer 
müsse ran, auch Verständnis. 

Es gibt innerhalb der J onges so 
manche Persönlichkeit, die für dieses 
Amt tauglich gewesen wäre. Aber sie 
alle sagten auf Befragen nein, zumeist 
wegen noch andauernder zu hoher be­
ruflicher Belastung. 

Deshalb gingen die Mitglieder des 
Geschäftsführenden Vorstands auf ihr 
Mitglied, den 60jährigen Immobilien­
Kaufmann Gerd Welchering (60) zu, 
um ihm das schwere Amt anzutragen. 
Äußerer Anlaß für diese Nominie­
rung war der Antrag von sieben Tisch­
gemeinschaften (Federführung „Re­
serve", plus „De Buhmänner", ,,Nepo­
muk", ,,Pastor Jääsch", ,,Retematäng", 
,,Spätlese" und „Rabaue"), nun end­
lich im Vorstand „zu Potte" zu kom­
men. Das half. Gerd Welchering nach 
entsprechender Bedenkzeit: ,,Ja, ich 
kandidiere." Welchering hat bereits 
durch seine Tätigkeit im Vorstand als 
Programmgestalter bewiesen, daß er 
mit Fleiß und Einfallsfülle bei der Sa­
che ist. Er zeigte auch, daß man Lei-
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stung ohne öffentliche Selbstdarstel­
lung bringen kann, er ist vom Typ her 
eher zurückhaltend und bescheiden. 

Bei seiner kurzen Vorstellung auf 
der letzten Tischbaas-Versammlung 
machte Gerd Welchering klar, daß er 
das Amt nur dann übernehmen kön­
ne, wenn ihm der Geschaftsführende 
Vorstand und die Mitglieder des Er­
weiterten Vorstandes aktiv zur Seite 
stehen und tatkräftig mithelfen, die 
Vereinsarbeit zu leisten. 

Welchering würdigte die immense 
Fleißarbeit des jetzigen Baas auch mit 
den Worten: ,,Ich werde es nicht bes­
ser machen können." Er wolle es aber 
anders machen. 

Das steht ihm zu, und das erwarten 
die Jonges auch von ihm. Er plädierte 
außerdem für den Zusammenhalt im 
Verein und forderte: ,,Wir müssen eine 
große Familie sein!" 

Der erste Schritt für die Baas­
Nachfolge ist also getan. Nun muß ab­
gewartet werden, ob noch weitere 
Kandidaten auftauchen, und schließ­
lich muß auch auf der Jahreshauptver­
sammlung des 24. März 1998 ein 
überzeugendes Votum der Mitglieder 
für den neuen Baas sichtbar werden. 

Bis dahin bleibt noch viel zu tun. 
Die durch den Hauskauf angespann­
ten finanziellen Verhältnisse des Ver­
eins müssen im Griff behalten werden, 
Martinsabend, Weihnachten und Kar­
neval fordern ihren Jonges-Tribut -
aber die Erfahrung lehrt, daß ein paar 
Monate schnell verfliegen. 

Der neue Baas-Kandidat Gerd We/­
chering 

Hoffen wir, daß „die große Familie 
der Düsseldorf er Jonges" bereits jetzt 
ihre Dauerhaftigkeit und Wirkung 
zeigt und wir von Wahl- und Vor­
stands-Querelen verschont bleiben. 
Wo Menschen am Werke sind, men­
schelt es; auch unser Heimatverein 
macht da keine Ausnahme. Wer aber 
nicht sich selbst, sondern die Jonges 
insgesamt und ihren Auftrag für unse­
re Stadt im Sinne und im Visier seines 
Engagements hat, der wird für uns im­
mer ein wertvolles Jonges-Mitglied 
sein und bleiben. In der Vereinsge­
schichte gibt es viele solcher positiver 
Gestalten, die auf diese Weise zu Per­
sönlichkeiten wurden. Sie werden uns 
in ehrenwerter Erinnerung bleiben. Ir­
gendwann in ferner Zukunft wird das 
sicherlich auch für manchen Jong von 
heute gesagt werden können. 
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Pau/Kauhausen 

Paul Kauhausen 

Sein Denkmal hat er 
sich selbst gesetzt 

Seine große Leidenschaft war die Lie­
be zur Heimat, und die Verdienste, 
die sich Dr. Paul Kauhausen um die 
Düsseldorfer J onges erworben hat, 
sind unvergeßlich. Am 15. Oktober 
1957 trugen ihn die Jonges zu Grabe, 
seiner aus Anlaß der 40jährigen Wie­
derkehr dieses Tages zu gedenken, 
soll uns eine Ehrenpflicht sein. 

Am 30. Mai 1898 in Düsseldorf 
geboren ( als Zwillingsbruder unseres 
früheren Vereinspräsidenten Dr. Willy 
Kauhausen ), 1923 den Doktorhut in 
Würzburg erworben, ab 1942 kom­
missarischer, ab 1945 wirklicher Lei­
ter des Stadtarchivs, ab 1952 Stadtar­
chivdirektor, das sind einige seiner 
Lebensdaten. 

Mit ein paar Gleichgesinnten rief 
Dr. Paul Kauhausen 1932 den Hei­
matverein „Düsseldorfer Jonges" ins 
Leben, im selben Jahr übernahm er -
bis zu seinem Tode - die Schriftlei­
tung unserer Vereinszeitschrift. Die 
Jonges dankten ihm sein selbstloses 
Wirken mit einer der höchsten Aus­
zeichnungen, die sie zu vergeben ha­
ben, der Großen Goldenen Jan-Wel­
lern-Medaille (1950). 

Er war Historiker mit Leib und 
Seele, er hat so manches kulturhistori­
sche Kulturgut in der Stadt vor dem 
Abriß oder Verfall gerettet, seine vie­
len Veröffentlichungen wiesen ihn als 
profunden Kenner der Geschichte un­
serer Stadt aus. 

,,Sein Denkmal hat sich Paul Kau­
hausen selbst gesetzt", sagte Ober­
stadtdirektor Dr. Hensel vor 40 Jahren 
in seiner Grabrede. Wir Jonges geden­
ken seiner in Treue und Dankbarkeit. 

Mor. 
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Düsseldorf nach dem Jahr 2000 / ,,Tor"-Interview 
mit Planungsdezernent Christoph Blume 

Dramatische Veränderungen 
nur außerhalb des Stadtkerns (1) 

Von Alfons Houben 

Zum Thema „Düsseldorf im und 
nach dem Jahr 2000" stand der neue 
Stadtdirektor Christoph Blume als 
Planungsdezernent dem „Tor" Rede 
und Antwort. 

Das Tor: Wird sich das Stadtbild oder 
werden sich Teile des Stadtbildes bis in 
die ersten Jahre des neuen Jahrtausends 
hinein gravierend verändern? 

Blume: Aus meiner Sicht wird es in 
den nächsten Jahren keine dramati­
schen Veränderungen des Stadtbildes 
g_eben. Es gibt in dieser Stadt eine 
Ubereinstimmung darüber, den histo­
rischen Stadtkern, also die Altstadt 
und die Karlstadt sowie die unmittel­
bar angrenzenden Stadträume, die aus 
der Umwandlung der Befestigungsan­
lagen entstanden sind, wie z.B. der 
Hofgartenrandbereich und die Kö­
nigsallee, in ihrem städtebaulichen 
Erscheinungsbild zu erhalten. Drama­
tischere Veränderungen wird es in un­
seren großflächigen Umstrukturie­
rungsgebieten geben: Hier haben wir 
z.B. in Derendorf-Nord oder im Be­
reich des VKW-Geländes die Chance,
industrielle Brachflächen neu zu ent­
wickeln und attraktive Angebote für
innenstadtnahes Wohnen und Arbei­
ten zu machen. Als Beispiel für eine
entsprechende Strukturveränderung
ist der Hafen zu nennen. Die Qualität
des Städtebaus und der Architektur
auf diesen Umwandlungsflächen in
der Größenordnung von insgesamt
270 ha wird entscheidend sein dafür,
wie sich das Stadtbild Anfang des
nächsten Jahrtausends verändert.

Das Tor: Gibt es eine planerische Prio­
ritätenliste? Wenn ja, wie sieht sie aus? 

Blume: Es ist in den vergangenen Jah­
ren gelungen, am Kennedydamm, an 
der Grafenberger Allee, am Seestern 
und im Bereich des Internationalen 
Handelszentrums qualitätvolle und 
gut angebundene Standorte für die in 
Düsseldorf immer wichtiger geworde-
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nen Dienstleistungsarbeitsplätze an­
zubieten. Vor dem Hintergrund einer 
zunehmenden sozialen Entmischung 
zwischen Kernstadt und Umland hat 
aus meiner Sicht nun die Schaffung 
von attraktiven Flächen für Wohnun­
gen die oberste Priorität. Ich denke, 
daß Standorte wie Einbrungen oder 
auch Derendorf-Nord attraktiv wer­
den können für Bürger, die bereits die 
lmmobilienanzeigen in Meerbusch, 
Hilden oder Erkrath studieren. 

Das Tor: Wird sich die Zahl der Hoch­
häuser wegen der Raumnot in der Stadt 
weiter vergrößern? Gibt es hier konkrete 
oder anvisierte Vorhaben - und welche? 

Blume: Bei einem Dienstleistungsan­
teil von 80 % haben wir heute einen 
geringeren Grundstücksbedarf je Ar­
beitsplatz als noch in den 60er Jahren, 
als wir noch 40 % Industriearbeits­
plätze hatten. Eine prinzipielle Forde­
rung, nur noch Hochhäuser zu bauen, 
wird man daher so nicht begründen 
können. 
Hochhäuser sollten daher nur dort 
zugelassen werden, wo sie städtebau­
lich und gestalterisch positive Impulse 
bringen. Das während seiner Entste­
hung äußerst umstrittene Dreischei­
ben-Haus ist heute allgemein aner­
kannt als positives Beispiel für einen 
Hochhausbau, das bereits zu einem 
frühen Zeitpunkt den Wandel Düssel­
dorfs zu einer internationalen Han­
dels- und Dienstleistungsmetropole 
verdeutlichte. In meinen Augen sind 
auch das Hochhaus der Victoria und 
Düsseldorfer Stadttor gelungene Bau­
ten, die außerhalb des historischen 

· Stadtkerns die Stadtsilhouette berei­
chern. Weitere Hochhausentwicklun­
gen werden einen noch größeren Ab­
stand zum Stadtkern wahren: Die heu­
te diskutierten Standorte an der Wer­
dener Straße, an der Heinrich-Ehr­
hardt-Straße und am Mörsenbroicher
Ei sind aus meiner Sicht städtebaulich
stimmig, da sie - jeweils am Rand der
Innenstadt gelegen - ihren baulichen
Zusammenhang verdeutlichen und
akzentuieren. Ich erwarte mir insbe-

Stadtdirektor Christoph Blume 

sondere von dem geplanten ARAG­
Hochhaus am Mörsenbroicher Ei ei­
ne sehr wünschenswerte Betonung 
dieser Stadteingangssituation aus 
nördlicher Richtung. 

Das Tor: Wie wird sich die Stadtplanung 
auf die zunehmende Überalterung, auch 
der Düsseldorfer Bevölkerung, einstellen? 
Welche Rolle spielt überhaupt der soziale 
Bereich? 

Blume: Für meinen Aufgabenbereich 
bedeutet dies, daß sich im Wohnungs­
bau besondere Herausforderungen 
stellen. Wie eben bereits angespro­
chen, setze ich mich dafür ein, attrak­
tive Wohnbauflächen auch für junge 
Familien zu schaffen, um einer alters-

Vita von Stadtdirektor Blume 

Stadtdirektor Christoph Blume, Jahr­
gang 1952, geboren in Essen, nach 
Studium der Raumplanung an der 
Technischen Universität Dortmund 
(Abschluß als Dipl.-Ing.) wissen­
schaftlicher Mitarbeiter im Stadtent­
wicklungsteam von Essen, dann ver­
schiedene Funktionen im Stadtpla­
nungsamt, ab 1982 Leiter des Amtes 
für Stadtentwicklung, bis 1984 per­
sönlicher Referent und Büroleiter des 
Oberstadtdirektors, dann Chef des 
Stadtplanungsamtes in Essen, von 
1985 bis 1990 Stadtbaurat in Biele­
feld, von 1990 bis 1996 Hochbaude­
zernent der Stadt Köln, seit 1996 
Stadtdirektor in Düsseldorf, Dezer­
natsbereich: Planungs-, Bauaufsichts-, 
Wohnungs-, Werbe- und Wirtschafts­
förderungsamt, Flughafen, Ausstel­
lungs- und Messewesen. 
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mäßig einse1t1gen Entwicklung der 
Stadt Düsseldorf entgegenzuwirken. 
Zum anderen sind wir dabei, auch in 
sehr interessanten innerstädtischen 
Lagen, z.B. gegenüber dem Landtag 
am Fürstenwall, innerstädtische 
Wohnlagen zu entwickeln, die gerade 
für ältere Mitbürger hervorragend ge­
eignet sind. 

Wir haben die Hoffnung, daß wir 
auf diesem Wege ältere Haushalte ani­
mieren können, für Familien mit Kin­
dern geeignete Wohnungen freizuma­
chen. Generell hat sich die Lage auf 
dem Düsseldorfer Wohnungsmarkt in 
den mittleren und oberen Preisseg­
menten bekannterweise etwas ent­
spannt; preiswerter Wohnraum, insbe­
sondere für größere Haushalte, ist je­
doch nach wie vor Mangelware. Es ist 
daher meine Strategie, auch durch ge­
zielten Einsatz des rechtlichen Instru­
mentariums, wie beispielsweise der 
Zweckentfremdungsverordnung, den 
älteren Baubestand mit seinen er­
schwinglichen Wohnungen soweit wie 
möglich zu erhalten. 

Das Tor: Wie steht es mit den kulturellen 
Vorhaben: Kunsthalle, Kunstpalast usw.? 
Können Sie kurz darauf eingehen und 
auch angeben, wann die Pläne realisiert 
sein werden? 

Blume: Dieser Themenbereich ist 
natürlich schwerpunktmäßig Aufgabe 
des Kulturdezernenten. Als Planungs­
dezernent wirke ich an der baulichen 
Umsetzung des Museumskonzeptes 
mit und darf Ihnen zum Thema 
Kunstpalast sagen, daß ich dieses Pro­
jekt für ein auch architektonisch und 
städtebaulich gut gelungenes Beispiel 
für Public Private Partnership halte. 
Der Bebauungsplan ist auf einem 
guten Wege, und ich bin insofern si­
cher, daß dieses Projekt zügig vollen­
det werden kann. Der zweite Mu­
seumsschwerpunkt in Düsseldorf, der 
Grabbeplatz, ist, wie Sie wissen, zur 
Zeit im Umbruch. Ich halte es für sehr 
wichtig, daß das Gebäude Kunsthalle 
auch weiterhin kulturell genutzt wird 
und die ideale Symbiose mit der Lan­
deskunstsammlung an diesem Stan­
dort funktionsfähig bleibt. Ich bin im 
übrigen der Meinung, daß die Düssel­
dorfer diesen Bau nach einem langen 
Gewöhnungsprozeß mittlerweile sehr 
schätzen und Überlegungen, die 
Kunsthalle aufzustocken oder gar ab­
zureißen, von daher keine Basis mehr 
haben. 
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Aufsehenerregend: ,,Der neue Zollhof" des Stararchitekten Frank 0. Gehry im 
Hafen. Foto: Knauf 

Das Tor: Glauben Sie, daß der Sammler 
Grothe mit seinen Plänen - Museum 
und Hotel - trotz aller Proteste am Süd­
ende der Königsallee oder am Jan-Wel­
lern-Platz oder an anderer Stelle zum Zu­
ge kommen wird? Käme der Komplex des 
Arbeitsamtes am Eiske/lerbe,g, der zwi­
schen Kunstakademie und Landesgale­
rie/Kunsthalle für das von Grothe vorge­
sehene Museum geradezu ideal läge, 
ebenfalls in Betracht? 

Blume: Zunächst zu Ihrer letzten Fra­
ge: Ich stimme mit Ihnen überein, daß 
der Standort des ehemaligen Arbeits­
amtes einen hervorragenden Rahmen 
für die Sammlung Grothe abgeben 
würde. Leider eignet sich das Gebäu­
de schlecht als Museum, ein Umbau 
ist im übrigen nicht finanzierbar, da 
das Landesarbeitsamt relativ festge­
fügte Kaufpreiserwartungen für dieses 
Gebäude hat. Zur Sammlung Grothe 
allgemein hoffe ich sehr, daß es uns 
gelingt, diese Sammlung, die einen 
unermeßlichen Wert gerade für den 
Kunststandort Düsseldorf hat, hierhin 
zu holen. Ich denke auch, daß es in 
dieser Stadt mittlerweile wenig Streit 
darüber gibt, daß die Bilder des Herrn 
Grothe eine Attraktion für Düssel­
dorf wären, und bin insofern zuver­
sichtlich, daß wir nach eingehender 
Prüfung aller Optionen einen Stand­
ort finden, der konsensfähig ist. 

Das Tor: Sind weitere Multiplex-Kinos 
geplant - deren Zahl ich übrigens jetzt 
schon für riskant halte? 

Blume: Zur Zeit befinden sich 3 Mul­
tiplex-Kinos in der konkreten Reali­
sierungsphase: die UFA-Kinos am 
Hauptbahnhof und in Düsseldorf­
Heerdt sowie das UCI-Projekt im Ha·· 
fen. Ich habe ebenso wie Sie Zweifel, 
ob die Nachfrage für ein 4. oder 5. 
Multiplex gegeben ist. Wir können 
dieses Thema allerdings nur mit dem 
Instrumentarium des Baurechts steu­
ern, das ja auf dem Recht der Baufrei­
heit basiert und von daher nur be­
grenzte Eingriffsmöglichkeiten bietet. 

Fortsetzung im nächsten Heft 

Die Leute blicken immer so 
verächtlich auf vergangene Zei­
ten, weil die dies und jenes 
noch nicht besaßen, was wir 
heute besitzen. Aber dabei set­
zen sie stillschweigend voraus, 
daß die neuere Epoche alles 
das habe, was man früher ge­
habt hat, plus dem Neuen. Das 
ist ein Denkfehler. Es ist nicht 
nur vieles hinzugekommen, es 
ist auch vieles verlorengegan­
gen, im guten und im bösen. Die 
von damals hatten vieles noch 
nicht. Aber wir haben vieles 
nicht mehr. 

Kurt Tucholsky 

Das Tor, Heft 10 /97 



Meisterbetrieb 

Friedr. Th. Dopheide 

Holzbearbeitung 

Innenausbau 

Raumgestaltung 

Bilker Straße 25 
Oerschbachstraße 45 
40599 Düsseldorf 
Tel. (0211) 79 97 54 
Fax (0211) 791 479 

„ Wir haben uns für ein INTACT-Bad 
1 

e::::.'::!ie:ne':�t:�;��� t':,/Jz:u::�t�: \:�Bad .. �='. 
nn Lebeo 

... ::-.!i 
■ Bei INTACT bekommen Sie
von der Planung bis zum teil-
oder komplett erneuerten Bad 
alles aus einer Hand. 
1 Mit INTACT gibt es keine 
Organisationsprobleme mit 
Handwerkern. Denn wir 
arbeiten mit eigeneml>ersonal. 
I INTACT renoviert ausschließ­
lich mit Markenprodukten und 
zum Festpreis. Sie wissen also 
vorher, was Ihr neues Bad 
nachher kostet. 
1 Bei INTACT nutzen Sie die 
Erfahrung von tausenden 

� Düsseldorf0211-57705-0 · Neuss02 131-1 01090 · Mönchengladbach02161-177008 teil-oder komplett renovierten 
INTACT Bad GmbH Zentrale und Badausstellung: Düsseldorf, Lütticher Str. 15 Bädern. ----�--� 

ENDLOSZENTRALE axel roth gmbh 
4072 l Hilden • Kleinhülsen 44 

Tel. (02103) 5888-0 • Fox (02103) 58 88-80 
Beratung, Entwurf 

und Druck, alles 
aus einer l-land ! 

Endlosformulare 

Trägerbandsätze 
Tabe II ierpapi er 
Bankformulare 

Lochrand-Etiketten 
DTP-Satz 

Geschäftsdrucksachen 

• 0t\Ve dr0 � /0�'\

• 

• 

Computer-Formulare für alle Systeme 
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Gut gelaunt auf Bildungsreise: Auf Schloß Weikersheim stellte sich die Reisegruppe der TG „Ham'mer nit" dem Foto-­
grafen. 

Große Erlebnisfahrt der TG „Ham'mer nit" 

Romantik pur in Rothenburg 

Diese Fünftagefahrt wird den Tisch­
freunden der TG „Ham'mer nit" und 
ihren Damen noch lange in guter Er­
innerung sein. Mit 43 Teilnehmern 
ging die Reise gen Rothenburg ob der 
Tauber, unterwegs hieß es umsteigen 
zu einer romantischen Kutschfahrt 
durch das Taubertal. ,M,'ir waren von 
Rothenburg sehr fasziniert" faßte 
Tischbaas Heinz Schönherr, der diese 
Tour zusammenstellte und leitete, die 
ersten Eindrücke zusammen. 

Besuch des Freilandmuseums in 
Bad Windsheim und ein Bummel 
durch dieses schöne Städtchen sowie 
Besichtigung von Schloß Schillings­
fürst mit seiner Greifvogelstation wa­
ren weitere Höhepunkte der Fahrt. 
Besonders wohl fühlten sich die Jon-

In der Philipshalle 

ges auch im Standquartier, dem Land­
gasthof Steinbachtal - auch wegen der 
stimmungsvollen fränkischen Wein­
probe, nach der so manche Flasche 
Frankenwein im Gepäck der Jonges 
zu finden war. 

Beim Abschlußabend mit Grill­
party und buntem Programm kam 
prächtige Stimmung auf, wobei sich 
der Tischbaas sowie Tischfreund 
Horst Kepkow als Kirmesmusikanten 
hervortaten. 

Auf der Heimfahrt gen Düsseldorf 
wurde noch Schloß Weikersheim mit 
seinen wunderschönen Schloßgärten 
besichtigt - fünf herrliche Tage neig­
ten sich dem Ende zu. Im nächsten 
Jahr wird der Thüringer Wald das Rei­
seziel dieser TG sein. 

Wohltätigkeitskonzert der Bundeswehr 
Wer je auf einem Soldatenfriedhof 
stand und sich angesichts der schier 
unermeßlichen Zahl von Kreuzen den 
Wahnsinn der Kriege vor Augen ge­
führt hat, sollte auch jene unterstüt­
zen, die diese Gräber pflegen. Ihre Er­
haltung als ständige Mahnung an die 
nächsten Generationen ist unverzicht­
bar. In der Bundesrepublik leistet die­
se Aufgabe der Volksbund deutsche 
Kriegsgräberfürsorge - und ange­
sichts der öffentlichen Finanzlage ist 
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er mehr denn je auf private Unterstüt­
zung angewiesen. 

Der Besuch des Wohltätigkeits­
konzertes der Bundeswehr am 28. 
Oktober, 19.30 Uhr, in der Philipshal­
le, ist eine Möglichkeit, dem Volks­
bund zu helfen. Der Reinerlös aus die­
sem Konzert fließt der Jugendbegeg­
nungsstätte Y sselstein des Volksbun­
des zu. Das Heeresmusikkorps 7 unter 
Leitung von Oberstleutnant Christoph 
Lieder bietet ein buntes musikalisches 

Neue Rechtschreibung 

Neuer Duden als 

Abreißkalender 

Ob die neue Rechtschreibung 
nun fristgerecht kommt oder 
nicht: Wer möchte nicht jeden 
Tag ein bißchen schlauer werden, 
was denn nun in der Schriftform 
neu gelernt werden muß? Der 
Duden Verlag Mannheim hilft 
dem allgemeinen Wissensmangel 
durch einen flott gemachten Ab­
reißkalender 1998 aus: Jeder Tag 
macht uns mit einer neuen Regel 
bekannt, plus weiterer Sprach­
tips. Das Ganze ist durch lustige 
Illustrationen aufgelockert. Ein 
schönes Geschenk zum Geburts­
tag oder auch zum baldigen 
Weihnachtsfest. 
Kostenpunkt: 17,80 DM 

Programm, von symphonischer Blas­
musik über bekannte Film- und Musi­
cal-Melodien bis hin zum Swing. Die 
Schirmherrschaft über dieses Konzert 
haben unsere Heimatfreunde Regie­
rungspräsident Jürgen Büssow und 
Generalmajor Gert Gudera übernom­
nen. 

Persönlichkeiten, 
nicht Prinzipien, 
bringen die Welt 
in Bewegung. 

Oscar Wilde 
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The key to Düsseldorf. 

Diesen Schlüssel nahm 
Kaiser Napoleon 1811 aus den Händen 
der Düsseldorfer entgegen. 

Private*Banking Für Informationen steht Ihnen Herr Walter Bolliger gerne zur 
Verfügung. Schweizerischer Bankverein, Repräsentanz Düsseldorf. Steinstraße 1-�. 
40212 Düsseldorf, Telefon 02 l l n 904 0, Fax 02 J 1 U 904 60. Your key private bankers 

� Schweizerischer 
M'<t,� Bankverein 



TG „Willi Weidenhaupt" begeisterte die J onges 

Jazzkonfekt zum Jubiläum 

und andere Höhepunkte 

So soll ein Jubiläumsabend bei den 
Jonges sein: Voller kraftvoller Ori­
ginalität, voller Humor und mit viel 
Spaß an der Freud'! Die TG ,,Willi 
Weidenhaupt" setzte dafür Maßstäbe. 
Das von Tischbaas Pascal Stein und 
seinen Mannen zusammengestellte 
Augen- und Ohren-Menü war gut ge­
würzt und schmeckte den Jonges im 
überfüllten Kolpinghaus prächtig. 

Zuvor hatte Baas Heinz Linder­
mann tief in der Archivkiste gekramt 
und herausgeholt, was über die Grün­
dung dieser TG, die ihr 25-Jahre-Ju­
biläum feierte, zu sagen war. Er erin­
nerte an den Gründungspräsidenten 
der Jonges und Namenspatron dieser 
TG, Willi Weidenhaupt, und würdigte 
dessen großartige Verdienste um den 
Verein. Die höchste Auszeichnung, 
die unser Heimatverein zu vergeben 
hat, der „Willi-Weidenhaupt-Ehren­
ring'', ·zeugt von dem Gedenken für 
diesen Mann. 

Lindermann gratulierte der TG im 
Namen des Vereins zum Jubiläum, 
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Freundliche 
Erinnerung 

Pascal Stein wies in einer kurzen An­
sprache darauf hin, daß das gesamte 
Programm dieses Jubiläumsabends 
von eigenen Kräften getragen wird. 
Eine tolle Leistung - wie sich später 
herausstellte. Mario Tranti führte 
gekonnt locker durch den Abend, 
seine Mundartgedichte, seine Heine­
Parodien, aber auch sein Spanisch­
Sketch mit Adolf Netzband zeigte uns 
ein weiteres Mal, welches Naturtalent 
wir durch ihn in unseren Reihen ha­
ben. 

Das „Jolly-J azz-Orchestra'' sorgte 
für die notwendige Stimmung, aber 
auch das TG-eigene Musikal-Trio 
Lutz Bellmann / Harald Nuppnau / 
Manfred Kürschner wurde mit viel 
Beifall bedacht; letzterer charakteri­
sierte einzelne Tischfreunde in lie­
benswürdig-deftiger Weise und brach­
te uns auf diese Weise Menschlich­
Allzumenschliches nahe. 

Der Baas in seinen Schlußworten: 
,, ... Ihr habt uns heute abend viel 
Freude bereitet." Dafür danken die 
Jonges der Jubiläums-TG sehr herz­
lich. Mor. 

Wissen Sie ... 

... daß nach dem letzten Weltkrieg be­
reits am 29. September 1945 wieder 
Theater in Düsseldorf gespielt wurde? 
Und zwar im ehemaligen „Haus der 
Stände" (Volkshaus) in der Altstadt 
führte Hans Müller-Schlösser seine 
Komödie „Der Schutzmann" auf. 

... daß wir hier einmal testen wollen, 
wie Ihr Wissensstand über Düsseldorf 
beschaffen ist? Wann wurde Düssel­
dorf Großstadt? Antwort: Im Jahre 
1882, erstmals kletterte die Einwoh­
nerzahl über 100 000. 

... daß Düsseldorf im Jahre 1872 aus 
der Obhut des „Landkreises" entlas­
sen wurde? Es war zu groß geworden. 
Auch Duisburg, Essen und Krefeld 
wurden damals selbständige kommu­
nale Einheiten. 

Genug 
gequasselt 

Es ist so an Sommertagen: 
Wenn die Hitzewellen plagen, 
brüten Landtägler zuhaus 
manche faulen Eier aus. 

Man sollt', um die Not zu 
stoppen, 

doch das Ständehaus 
verkloppen, 

rieten - quasi letzter Dreh -
Brüter von der SPD. 

Langsam ist genug gequasselt 
übers Haus, denn sonst 

vermasselt 
man am Schwanenspiegel nur 
schönen Künsten noch die 

Tour. 

Dem Apollo sei empfohlen, 
sich ins nahe Haus zu holen, 
wer mit solchem Quatsch 

gezielt 
nur den dummen August spielt. 

Derlei Unsinn, dort serviert, 
sorgt für Lacher - garantiert. 

Alfonso 

Auch das noch 
Aus einem Aufsatz einer Schülerin 
der Montessori-Grundschule Linden­
straße in Düsseldorf nach einem Be­
such der Klasse im Landtag: 

„Wir durften uns auf die Plätze der 
Abgeordneten setzen. Wir haben 
heimlich in die Schubladen geguckt, 
die Abgeordneten hatten Gummibär­
chen und andere Süßigkeiten darin. 
Das war lustig." 
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Schloß A�otheke 
Apotheker Dr. Thomas Rasche 

Schloßstr. 15 · 40477 Düsseldorf 

1!l 02 11/443493 · Fax 482881 

� 
l!l!\U 
LU.J 
L-1 

•

Heinrich M 
.. 
ai & Sohn GmbH 

Koppersstraße 21 
40549 Düsseldorf 
Postfach 11 07 40 
40507 Dusseldorf 

Telefon 02 11 / 5 68 66-0 
elefax 02 11 /5 68 66 60 

• neu

• gebraucht

• zur Miete

WILMS & WIEGERS 
Gabelstapler 

41469 Neuss-Hoisten 

Am Hagelkreuz 11 

Tel. 02137/78001 

Fax 02137 /78040 

Blutuntersuchungen 
Reiseimpfberatung 
Blutdruckmessung 
Kompressionsstrümpfe 
nach Maß 
Pflanzenschutzmittel 

lnkontinenzberatung 
Arzneitees 
Tierarzneimittel 
Verleih von 
Babywaagen und 
Milchpumpen 

Estriche · Hohlraumböden · Bodenbeläge · Teppichböden 
Fürstenwall 179 · 40215 Düsseldorf 
Tel.: 370851 /52 · Fax: 371013 

Bei Ihrer Baufinanzierung 

sollten Sie mit allem 

rechnen. Unsere Berater 

helfen Ihnen dabei. 

• 

Dresdner Bank. 
Die Beraterbank. 

0 Dresdner Bank

Die Zeit ist reif für Parkett 
In Zeiten, in denen 

· Immer mehr Menschen von Allergien und Wohngiften geplagt werden, 
· Individualismus und Integrität keine Widersprüche mehr sind,
· ,,zurück zur Natur" nicht mehr nur ein Schlagwort ist,
· Qualität wiec'.ler ein Rolle spielt,

In diesen Zeiten 
leistet Bembe-Parkett einen wertvollen Beitrag zur Wohngesundheit 

Bembe-Parkett Neuss· Bockholtstraße 34 · 41460 Neuss· Telefon: O 21 31/5601 90 · Fax: O 21 31/5601 91 

BEfflBE 
PARKETT 
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Mundartliches 

Theaterbesuch in der Komödie 

Am Dienstag wor Komödije, die Jonges hant Kultur 
watt op de Bühn sich affgespellt, datt wor en Pornotour 

datt Spell, datt hammer jede Nacht, op de Charlottenstroß 
wenn ich datt im Theater sinn, han ich im Hals ne Kloß. 
Dä Heine hänn sich ömgedrieht un fürchterlich geflennt, 

dobei wees jede eene, datt Dä vell Mosche kennt. 
Da lob ich mir dä Henkels Paul, als ärme Schnieder Wibbel, 
dä brucht kinn Titte, nackte Fött un kinne alde Schnibbel. 

E Stöck vom Müller-Schlössers Hans, hät Jeist un ächte Witz 
do musse selver denke, sons krisse datt nitt spitz 

datt is Komödije mit Jeist, do musse dröver lache, 
wo sinn denn die Theaterlütt, die datt och hütt noch mache? 

Als ächte Jong stonn ich parat, der Kunst zu applaudiere 
doch muß se in min Heimatstadt, in Schund sich nit verliere. 

Ne Stachelditz 

Herbe Kritik 

Moderne Kunst und „stille Würde" 
Herbe Kritik übte der Vorsitzende des 
Regionalverbandes Düsseldorf-Mett­
mann-N euss im Rheinischen Verein 
für Denkmalpflege und Landschafts­
schutz, Adolf Nitsch, kürzlich am 
Denkmalsgebaren in Düsseldorf. Auf 
die aktuellen Themen Ostflügel 
Schloß Benrath, Altes Landtagsgebäu­
de und Arthotel Grothe eingehend, 
schrieb Nitsch an seine Mitglieder: 

„Diese drei in Politik, Vereinen 
und Tagespresse heiß diskutierten 

Blick zum Nachbarn 

Probleme haben eines gemeinsam: 
Repräsentationsbedürfnisse des Staa­
tes bzw. privater Investoren bedrängen 
die ,stille Würde' von Denkmälern 
in ihrer Bedeutung als Zeugnisse der 
Geschichte; in den beiden letzt­
genannten Fällen ist daran das 
Fatale, daß es gerade die moderne 
Kunst ist, die mit ihrem raumgrei­
fenden Anspruch sich über Denkmal 
und Natur hinwegzusetzen im Begriff 
ist." 

Die Vergangenheit des 
Kölner Doms liegt unter ihm 

Der Kölner Dom hat eine Vergangen­
heit, die nicht hinter, sondern buch­
stäblich unter ihm liegt, und die seit 
über fünfzig Jahren archäologisch er­
forscht wird. Ergebnis dieser For­
schung ist unter anderem, daß die 
christliche Kirche nicht, wie es die 
mittelalterliche Überlieferung berich­
tet, erst im neunten Jahrhundert an 
dieser Stelle angesiedelt wurde, son­
dern bereits seit der Antike hier be­
steht. Doch auch die Vermutung, sie 
könnte Nachfolger eines antiken Tem-
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pels gewesen sein, bestätigte sich 
nicht. Vielmehr ging sie aus einer be­
scheidenen Hauskirche hervor, die in 
der Nordostecke der Stadt dicht an 
der Mauer lag. Bis zu fünfzehn Meter 
unter dem Fußboden des Domes ha­
ben sich die Archäologen vorgewagt, 
haben bisher an die 200 000 Funde 
aufgearbeitet und eine Menge über 
die Vorgängerbauten der weltweit 
berühmten gotischen Kathedrale her­
ausgefunden, die bei einem Gang 
durch die weitgehend zugänglichen 

Auch wenn dieser Neandertaler we­
gen seines unhistorischen Ausse­
hens für die Wissenschaft/er ein 
Greuel ist, die Besuchergruppen, wie 

hier Freunde der „Reserve': stellen 
sich mit ihm gern in Positur. 

TG „Reserve" 

Zurück zu den Anfängen 

Schon mit der Eröffnung des neuen 
Neandertal-Museums beschloß die 
TG „Reserve" einen Ausflug dorthin. 
Diese Absicht wurde bestärkt durch 
den anregenden Vortrag unseres 
Tischkameraden Horst Morgenbrod, 
und unter lebhaftem Zuspruch wurde 
das Vorhaben am letzten „jongeslo­
sen" Dienstag in die Tat umgesetzt. 

Der Gang durch das eindrucksvol­
le Museum unter sachkundiger 
Führung und die Konfrontation mit 
den Fragen des „Wer? Woher? Wo­
hin?" hat großen Anklang gefunden. 
Manch einer wird sicherlich einen ver­
tiefenden Besuch des Museums ein­
planen und die Erkenntnisse der Ne­
andertaler-Forschung mit neuem In­
teresse verfolgen. Dies machten die 
Diskussionen beim geselligen Aus­
klang des Abends im Hotel Neander­
Höhle deutlich. H.K. 

Ausgrabungen von sachkundigen 
Führern erläutert werden. Der Dom­
baumeister weist abschließend darauf 
hin, daß die Grabung vor Ort zur Zeit 
aus Geldmangel ruhe, während die 
wissenschaftliche Forschung weiter­
gehe. 
(Dombaumeister Prof. Dr. Arnold Wolff in 
,,Landtag intern") 
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ELEKTRISCHE ANLAGEN 

40474 DÜSSELDORF 

• Neuanlagen und Reparaturdienst
• Türsprech- und Kabelfernseh-Anlagen
• Lichtplanung • EDV-Verkabelung
• Industrie-Anlagen • Elektro-Geräte

IM GRUND 39 - TEL. 0211-407121 - FAX 0211-4314 33 

MITGLIEOSBETRIEB 
,m Stahlrohrgerüstbau 

G.SCHMITZ

Schnellbaugerüste 

Leiternhandel 

Hansastraße 11, 40764 Langenfeld 

Telefon (02173) Sa.-Nr. 13018, Fax (02173) 14571 

FVJ5BEa< 
___A ReiFen­

Vif,I Dienst 
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Wissenschaft und Heimatkunde 

Der Neandertaler in uns - oder doch nicht? (II) 

Von Horst Morgenbrod 

Der erste Teil der schriftlichen Wie­
dergabe eines Vortrags des Autors zu 
obigem Thema vor den Jonges endete 
mit dem Hinweis von Uni-Rektor 
Prof. Kaiser, daß der Entdecker der 
Bedeutung des Neandertalfundes, 
Fuhlrott, wohl auf dem Scheiterhau­
fen hätte brennen müssen, wenn es die 
,,Heilige" Inquisition Mitte des vori­
gen Jahrhunderts noch gegeben hätte. 

Nachstehend einige Basisinforma­
tionen, die zum Verständnis der Ein­
bettung des Neandertalers in die allge­
meine Wissenschaft und die Düssel­
dorfer Heimatkunde gehören: 
a) das heutige Neandertal hieß bis ins
18. Jahrhundert hinein noch „das Ge­
steins". Hier predigte um 1670 der
zeitweilig in Düsseldorf wohnende
Lateinschulrektor und Pfarrer Jo­
achim Neander in einer Höhle, die
nach seinem Namen benannt wurde.
Im Laufe der Zeit wurde dieser Name
auf das ganze Tal ausgedehnt, eine da­
mals bizarre Felsen- und Höhlenland­
schaft, ein Naturdenkmal erster Güte.
Bekannt wurde das Tal auch im vori­
gen Jahrhundert dadurch, daß viele
Maler der Düsseldorfer Kunstakade­
mie dort weilten und malten, auch
fand so manches Fest des Malkastens
hier statt.
b) die aufkommende Kalkindustrie
bemächtigte sich im vorigen Jahrhun-

Wie hat der Neandertaler ausgesehen? Darüber streiten sich die Wissen­
schaftler auch heute noch. Links eine Rekonstruktion des Neandertalers von 
La Chapelle-aux-Saints durch M. Boule (1913) - rechts eine Rekonstruktion 
von H. Schaafhausen (1888). Im neuen Neandertal-Museum gibt es eine wei­
tere Version. 

dert dieser Felsformationen und nutz­
te sie für den Kalkabbau. Im Rahmen 
dieses Kalkabbaues fanden Arbeiter 
1856 in einer Höhle Skelettreste, die 
sie einem Höhlenbären zuordneten. 
Erst der herbeigerufene Elberfelder 
Lehrer Fuhlrott erkannte das Ge­
heimnis des Fundes und löste damit 
ein gewaltiges Weltecho aus. 
c) die Knochen wurden von den Er­
ben Fuhlrotts an das Rheinische Lan­
desmuseum in Bonn für tausend
Goldmark verkauft, dort sind sie auch
heute noch zu besichtigen.

Alles schon mal dagewesen 

Und dieses Museum war es auch, das 
vor gut vier Wochen auf einer eilig zu-

sammengerufenen Pressekonferenz 
verkünden ließ: Es ist erwiesen, daß 
im heutigen Menschen keine Erbsub­
stanzen des Neandertalers mehr vor­
handen sind, es handelt sich bei ihm 
um eine ausgestorbene Linie der 
Menschheitsentwicklung. 

Wie waren die Wissenschaftler zu 
dieser Erkenntnis gekommen? Ein 
Forscherteam hatte eine 3,5 Gramm 
schwere Scheibe vom Oberarmkno­
chen des Neandertalfundes unter­
sucht, und zwar auf molekular-biolo­
gischer Basis. Dann verglichen sie den 
wahrscheinlich 80 000 Jahre alten 
Knochenrest mit dem Erbmaterial des 
heutigen Menschen und kamen zu 
ihrem aufsehenerregenden Befund. 

Auch auf dem Plaidter Hummerich im Neuwieder Becken kampierten in der 
Kratermulde einst Neandertaler. 

Eine Sensation? Aber nein. Auch 
hier muß man den Wissenschaftlern 
zurufen: Ben Akiba - alles schon mal 
dagewesen. Bereits um die Jahrhun­
dertwende hatte der französische Ge­
lehrte Boule zur Erleichterung seiner 
Zeitgenossen ähnliches erklärt. Inzwi­
schen waren mehrere Neandertalfun­
de in Mittel- und Osteuropa gemacht 
worden - heute zählen wir deren 
hundert. Boule meinte, es handele 
sich um das „tierische Erscheinungs­
bild eines muskulösen und unge­
schlachten Körpers, das eindeutig die 
Vorherrschaft eines triebhaft-sinnli­
chen Wesens" erkennen lasse. Zwar 
war der französische Wissenschaftler 
bereit, dem Neandertaler die Ehre der 
Gattungsbezeichnung „homo" zuzu­
erkennen, im übrigen aber verwies er 
ihn, wie jetzt auch die Bonner Wis­
senschaftler, in eine separate, seit lan-
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100 Jahre 

Autoplanen 
Abdeckplanen 
Mietplanen 
Markisen 
Zelte • Franz Busch KG.
Mindener Straße 30 

Telefon 773061/62 

Carl Mumme & Co. 

Jalousie- und Rolladenfabrik - Seit 1890 
Fürstenwall 234 - Tel. 37 30 96 

Ausführung in Holz, Kunststoff und Alu 
Elektr. Antriebe - Reparaturen - Markisen 

Düsseldorf e.V. 

Zentrale: Oststraße 47 

40211 Düsseldorf 

Telefon 02111169 96-0

Telefax 02111351511 

Außenstellen: 

Neuss, Tet.:o 2131127 56 91 
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Fax: 0213112774 97 

Grevenbroich 

Ratingen, 
Tel.: 02102121766 

Erkrath 
(Voranmeldung über die 

Zentrale Düsseldorf) 

Miet­
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helfen! 

Telefon 

16996-0 

GEORG 

Düsseldorfs ältestes Briefmarkenhaus (gegr. 1912) 

C
Briefmarken - Münzen - Telefonkarten 
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gern ausgestorbene Seitenlinie der 
Evolution. 

Welch ein Kontrast zum Menschen 
der nächsten Periode, dem Cro-Ma­
gnon-Typ! Dieser hatte einen schönen 
Körper, einen besser ausgebildeten 
Kopf mit gerader und geräumiger 
Stirn und hinterließ uns soviel Bewei­
se künstlerischen und religiösen Tuns, 
daß wir ihm gern die Bezeichnung 
„homo sapiens", also der kluge 
Mensch, zuerkennen. 

Eine Frage ohne Antwort 

Doch von der Wissenschaft unbeant­
wortet ist bislang die Frage: Wenn der 
Neandertaler kein Vorläufer der heu­
tigen Menschheit war, wohl aber der 
Cro-Magnon - was war zwischen die­
sen beiden? Anfang der dreißiger Jah­
re suchte eine anglo-amerikanische 
Expedition auf dem Gebiet des heuti­
gen Israel nach Fossilien. An den Ab­
hängen des bei Haifa gelegenen Ber­
ges Karmel wurden sie fündig: Sie gru­
ben einen Schädel aus, der wie ein 
evolutionär fortgeschrittener Ur-Ne­
andertaler aussah. Weitere Skelettrest­
Funde an dieser Stelle zeigten ähnli­
che Erscheinungsbilder: Noch war ei­
ne Spur des dicken Überaugenwulstes 

wie beim Neandertaler zu erkennen, 
aber die Stirn war steiler, der Kiefer 
zarter, das Kinn ausgeprägter und die 
Form der Schädeldecke unverkenn­
bar neuzeitlich. Waren diese Typen 
die Bindeglieder zwischen Neander­
taler und Cro Magnon? Falls ja, dann 
wäre die Theorie vom ausgestorbenen 
Neandertaler ad absurdum geführt. Er 
hätte sich dann mit dem Cro Magnon 
vermischt, sein Gen wäre unausweich­
lich in uns. 

Der Leiter des neuen Neandertal­
Museums, Dr. Weniger, ist deshalb 
auch nicht ohne weiteres bereit, die in 
Bonn unlängst veröffentlichte Analyse 
und ihre Folgerungen vorbehaltlos an­
zuerkennen. Er fordert weitere mole­
kularbiologische Untersuchungen, um 
das Schicksal des Neandertalers ein­
deutig zu klären. Immer noch, so Dr. 
Wen�ger, bleibe er persönlich bei sei­
ner Uberzeugung, daß sich Neander­
taler und der nachfolgende homo sa­
piens genetisch vermischt hätten, und 
somit sei der Neandertaler auch unser 
Ahn gewesen. 

Kommunale Unterlassung 

Warum tun sich so viele Menschen 
schwer, sich mit dem Neandertaler als 

50 Jahre TG „Pastor Jääsch" 

Vorläufer der heutigen Menschheit zu 
identifizieren? Ich sagte vorhin, die 
Städte Erkrath und Mettmann und 
auch der Kreis Mettmann hätten lange 

. Zeit nicht erkannt, welches Werbege­
schenk ihnen die Geschichte in den 
Schoß gelegt hatte. Als ich den dama­
ligen Oberkreisdirektor einmal fragte, 
warum der Kreis Mettmann bei der 
Kommunalen Gebietsreform 1975 
und der Änderung des Kreisnamens 
von Kreis „Düsseldorf-Mettmann" in 
Kreis „Mettmann" bei der Landesre­
gierung nicht darauf gedrungen hätte, 
sich „Neandertalkreis" zu nennen, 
wehrte er entsetzt ab: Was denn, uns 
mit diesem ungeschlachten Niedrig­
stirn-Menschen identifizieren? 

Die völlige Verkennung der Be­
deutung des Fundes zieht sich wie ein 
roter Faden durch die Geschichte des 
Kreises Mettmann. Heute nennt sich 
Mettmann stolz „Neandertalstadt", 
vermarktet das neue Museum nach 
Kräften, legt einen Evolutionspfad 
zum Museum an und erhofft sich von 
alledem einen kräftigen wirtschaftli­
chen Aufschwung. Wie kam es zu die­
ser Gesinnungsänderung? 

Wird fortgesetzt 

Originalität und Nächstenliebe auf der Ulmer Höh' 

Der Name der TG verpflichtet, denn 
„Pastor Jääsch" war ein Mann, der in 
der Düsseldorfer Geschichte seinen 
festen Platz hat. Der 1805 in der 
Altstadt geborene spätere Pastor 
Gerst, im Volksmund „Jääsch" ge­
nannt, war ein Mann des Volkes, mit 
handfester Gemütlichkeit und ur­
wüchsiger Originalität - auch wenn 
das seine Kirchenoberen manchmal 
anders sahen. Sein Denkmal setzte er 
sich durch sein nahezu 25jähriges 
Wirken auf der Ulmer Höh; als Ge­
fängnispfarrer wurde er durch seine 
segensreiche Arbeit weiter über die 
Grenzen der Heimatstadt hinaus be­
kannt. 

Die TG „Pastor Jääsch" gründete 
sich als sechste TG unseres Heimat­
vereins im Jahre 194 7. Sie zählt heute 
nicht nur wegen ihrer respektablen 
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Mitgliederzahl, sondern vor allem 
auch durch ihr ideenreiches Wirken 
für die Jonges zu den aktiven Trägern 
des Vereins. Daß das Andenken an 
Pastor Jääsch in Ehren gehalten wird, 
dafür sorgen sowohl der innere und 
äußere Anspruch als auch die Tat­
sache, daß es seit Anbeginn üblich ist, 
den jeweiligen Gefängnispfarrer in 
den TG-Reihen zu wissen. 

Für das SO-Jahre-Jubiläum im No­
vember haben sich Tischbaas Dieter 
Ziob und seine Mannen ein gewaltiges 
Programmpensum vorgenommen. So 
wird es vom 3. bis 28. November eine 
Ausstellung über die TG in der Stadt­
sparkasse Altstadt geben, die Gedenk­
Kranzniederlegung für Pastor Jääsch 
ist am 17. des Jubiläumsmonats. Am 
23. folgt ein festlicher Gottesdienst in
der Max-Kirche, und am 25. Novem-

ber steigt ein großer Heimatabend im 
Kolpinghaus, bei dem sich die TG uns 
allen präsentieren wird. Damit auch 
die Damen etwas vom Jubiläum ha­
ben, folgt am 29. November ein Fest­
abend mit Damen. 

Das jährliche Veranstaltungspro­
gramm dieser TG kann sich sehen las­
sen und weist sie als besonders aktive 
Gemeinschaft aus. Unter anderem gab 
es in diesem Jahr eine Führung durch 
die Andreaskirche, eine Besichtigung 
der Brauerei „Monheimer Alt" und 
auch - für die Geselligkeit - Kegeln 
und Schießen in „Müllers Heide­
röschen". 

Alle Jonges gratulieren dieser TG 
zu diesem großartigen Jubiläum und 
hoffen sehr, daß sie auch weiterhin zu 
den tragenden Säulen unseres Hei­
matvereins gehören wird. Mor. 
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O.W. Höllig und W. Körs: Bildband über Wilhelm Schreuer (1866-1933) 

Ein großer Düsseldorf er Maler 
wird der Vergessenheit entrissen 

Von Horst Morgenbrod 

Ein bis dato unbekannter Künstler, 
kaum 25 Jahre alt, schrieb 1891 einen 
Brief an den Inspektor der Düsseldor­
fer Kunstakademie Bauer, in dem er 
seine Befindlichkeiten darlegte und 
auch auf seine finanzielle Situation 
einging. So schrieb er unter anderem: 
„Sind doch gerade die anscheinend so 
schädlichen Mittel mit ihrer Ein­
schränkung, Unbequemlichkeit und 
all den kleinen Nöten, jene interessan­
ten Triebfedern, die das Räderwerk 
des Geistes in Gang halten." 

Sein „Räderwerk des Geistes" pro­
duzierte Werke, die zu den besten Lei­
stungen der Düsseldorfer Malerschule 
zählen. Der große Maler Liebermann: 
„Dieser Kerl hat alles, was ich immer 
angestrebt habe." Prof. Andreas Dirks: 
„Was wäre Düsseldorf ohne ihn?" Und 
doch und doch. Der Mann und Künst­
ler, von dem hier die Rede ist, ist fast 
nur in Fachkreisen bekannt, und auch 
dort wurde er bisher so gut wie nicht 
gewürdigt. Es handelt sich um den 
1866 in Wesel geborenen, 1874 nach 
Köln und später nach Düsseldorf ge­
zogenen Wilhelm Schreuer, der mit 
seinen Motiven aus dem alten (und 
damals neuen) Düsseldorf, den Solda­
ten-Genres, Gartenparty- und Wirts­
hausszenen ein großartiges Spiegel­
bild jener Zeit hinterließ. Angesichts 
seiner Soldatenbilder wurde ihm von 
Kunstkritikern gar der Rang eine 
,,rheinischen Menzels" zugesprochen. 

Es ist das Verdienst eines Düssel­
dorfer Jonges, daß in diesem Herbst 
der große Maler Wilhelm Schreuer 
der Vergessenheit entrissen wird, und 
ihm jene Würdigung zuteil wird, die 
ihm die Kunstgeschichte bisher ver­
sagte. O.W. Höllig ( 74), bis zu seiner 
Pensionierung Innenarchitekt und 
Einkaufsdirektor bei Horten, schuf 
zusammen mit dem Galeristen W. 
Körs ein Buch, das in hervorragenden 
Bildern und ebenso einfühlsamen wie 
anspruchsvollem Text Person und 
Werk des Malers Wilhelm Schreuer 
schildert. 

,,Der Maler hatte eine große An­
hängerschaft, und alles spricht dafür, 
daß er keine Ahnung hatte, wie groß 
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er war und wie sehr er geliebt wurde", 
sagte uns der Autor über den Künstler. 
Er beschreibt sein phänomenales Ge­
dächtnis, seine ausgezeichnete Beob­
achtungsgabe; seine Bilder sind Mei­
sterwerke technischer Brillanz. Die 
Motive beschränken sich auf das We­
sentliche, das Bild spricht uns stets als 
Ganzes an. Höllig: ,,Schreuer war auch 
ein Meister des Weglassens überflüssi­
ger Einzelheiten." 

Russische 
Assoziationen 

Wie kam O.W. Höllig zum Sujet? Sei­
ne Wohnung gleicht einem Kunstkabi­
nett, seine Vorliebe für Ikonen und 
Werke der Düsseldorfer Malerschule 
scheint bereits im Gen zu stecken: 
Hölligs Vater, Bäckermeister in Wesel, 
zeichnete gerne und war ein großer 
Freund der Baukunst und Architek­
tur. Gewiß, der kleine Höllig-Sproß 
mußte auch Brötchen austragen, noch 
mehr aber färbte das auf ihn ab, was 
ihm sein Vater als künstlerisches Ta­
lent vorlebte. Einige Semester Kunst­
geschichte rundeten seine berufliche 
Qualifikation als studierter Innenar­
chitekt ab. 

Der geborene Erfurter mußte nach 
dem Krieg miterleben, wie die Russen 
seine Heimatstadt besetzten. 194 7 
floh er gen Westen - und hatte bei 
Schumacher in der Oststraße sein Ur­
Erlebnis. Ein dort hängendes Schreu­
er-Gemälde „Die Russen am 13. Janu­
ar 1814 auf der Ratingerstraße zu Düs­
seldorf' ließ ihn nicht los. Es schuf in 
ihm russische Assoziationen zum 
Heute des Jahres 194 7 - so kam er zu 
Schreuer, der die „Russen in Düssel­
dorf' vielfach als Motiv benutzt hatte. 
Erinnernd meint Höllig dazu: ,,Ich be­
schloß, Schreuer in seinem himmli­
schen Atelier meinen Dank abzustat­
ten - in Form eines Bildbandes über 
sein Leben und Werk auf Erden." Die 
Recherchen dehnten sich über Jahr­
zehnte hinweg, es galt, viele verschüt­
tete Spuren zu verfolgen. Dabei stieß 
Höllig auch auf fünf über vieler Her­
ren Länder verstreute Enkelinnen des 
Malers, die ihm schließlich wertvolle 
Hilfe leisteten. 

Ausschnitt eines Gemäldes von Wil­
helm Schreuer: Junger bergischer 

Husar und eine Dienstmagd flirten 
vor dem Berger Tor. 

Höllig beschreibt Schreuer als 
ebenso lebenslustigen wie kauzigen 
Menschen, als hintersinnigen Weltbe­
trachter - mit großer Liebe zu den 
„einfachen Menschen". Daß von 
Schreuer nur zwei Selbstporträts exi­
stieren, wertet er als verschlüsselte 
Botschaft: ,,Am liebsten wäre er un­
sichtbar geblieben, ganz hinter seinen 
Bildern und Zeichnungen verschwun­
den. Sein eigenes Leben interessierte 
ihn wenig, weil fremde Leben, die die 
Geschichte bevölkern, ihn mehr faszi­
nierten." 

Nun ist uns Wilhelm Schreuer in 
Person und Werk wieder ganz nahe. 
Wer diesem Erlebnis teilhaftig werden 
möchte: Das Buch erscheint zum Mo­
natsende im Stern Verlag und kostet 
58DM. 
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freizeit-Tips 
Stadtmuseum, A u s  s t e 11 u n g e n: 
Mieder-Kleidung der Modeschule, 
noch bis 22. Februar. F üh r  u n -
g e n, jeweils 11 Uhr: Frauen in der 
Düsseldorfer Geschichte, 5. Okto­
ber. Die Bedeutung des Rheins für 
die Düsseldorfer Wirtschaft, 19. 
Oktober. K o n z e r t e: Lieder-Zy­
klus Franz Schubert, 8. und 22. Ok­
tober, jeweils 19 Uhr. V o r t r a g  des 
Geschichtsvereins: 15. Oktober, 19 
Uhr: Das Stundenbuch der Ka­
tharina von Kleve. 

Geschichtswerkstatt/VHS, Innen­
stadtrundgang zum Thema ,Yerfol­
gung und Widerstand", 4. Oktober, 
14.30 Uhr, Treff Mahn- und Ge­
denkstätte. Mr loope om dat alde 
Düsseldorf 1288 -mit Heinz Jür­
gens, 4. Oktober, 15 Uhr, Treff 
Stiftsplatz. Rundgang zum Thema 
Heine, 12. Oktober, 14.30 Uhr, 
Treff Stadterhebungsmonument. 
Rundgang durch das Düsseldorf 
der Zeit von OB Wilhelm Marx bis 
Robert Lehr, 18. Oktober, 14 Uhr, 
Treff Graf-Adolf-Platz. Rundgang: 
Von Jan Wellern bis Heine, 19. 
Okober, 11 Uhr, Treff Heine-Ge­
burtshaus. Franzosen in Düssel­
dorf, 22. Oktober, 18.30 -20 Uhr, 

Stadtmuseum. Rundgang zu den 
großen Denkmälern der Innen­
stadt, 26. Oktober, 11 Uhr, Treff­
punkt Marktplatz. 
Goethe-Museum, Ausstellung über 
die Familie Jacobi, noch bis 2. No­
vember. 
Hetjens-Museum, Kulinarische 
Abende, mit Führung: ,,Sturzbecher 
und Teufelsbuch" - mit Rheini­
scher Küche, 28. Oktober. 
Schnapelewopski, Bolkerstr. 53, 
Heinrich-Heine-Revue, 9. Oktober, 
20 Uhr. 
Filmmuseum, Ausstellung über 
Götz George, noch bis 2. November. 
Apollo Variete Theater unter der 
Rheinkniebrücke, 17. Oktober, offi­
zielle Eröffnung. 
Philipshalle, Grand Prix '97, inter­
nationale Reitsportveranstaltung, 
19. Oktober. Wohltätigkeitskonzert
der Bundeswehr, 28. Oktober,
19.30 Uhr. Andre Rieu, Johannes
Strauß und die Neunziger, 30. Ok­
tober.
Kunstmuseum, Ausstellung „Ruhm 
der Könige und Künstler", noch bis 
12. Oktober.
Kom(m)ödchen, 1.-4. Oktober: 
Gretel Schulz mit ihrem „Potsda­
mer Kabarett". 8. - 11. Oktober, 

Die Düsseldorfer Familie J aco bi 

und der Geheimrat Goethe 

Großzügige Stiftung im Schloß Jägerhof 

Das Goethe-Museum im Schloß Jä­
gerhof, Jacobistraße 2, präsentiert 
noch bis 2. November die Ausstellung 
„Philosophen, Kaufleute, Ärzte - Die 
Düsseldorfer Familie Jacobi". Goethe 
persönlich war eng mit vier Genera­
tionen der Familie verbunden, deren 
Wirkungskreis vor allem im Stadtteil 
Pempelfort lag. Die Ausstellung 
macht die Vielfalt der Aktivitäten der 
Bürgerfamilie bis in die Biedermeier­
zeit in rund 120 Exponaten deutlich, 
spiegelt das gesellige Leben ebenso 
wie das Verantwortungsbewußtsein in 
dieser Entwicklungsphase Deutsch­
lands. Unter den Autographen befin­
den sich Briefe von Goethe und Mat­
thias Claudius, ,,Denkbücher", eine 
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Abschrift von Herders erstem Ent­
wurf zur „Ältesten Urkunde des Men­
schengeschlechts", Briefe und Brief­
wechsel aus dem Familienkreis. Öl­
gemälde, Radierungen, Bleistiftzeich­
nungen und Silhouetten aus Fa­
milienbesitz werden ebenso vorge­
stellt wie Erinnerungsgegenstände 
(Gemmen, Gedenkmünzen, Bisquit­
reliefs, Schrifthefte u. a.). Druckschrif­
ten der Goethe-Zeit, darunter auch 
Widmungsexemplare, runden die Do­
kumentation ab. 

Die Ausstellung basiert auf einer 
großzügigen Stiftung, die Helmut 
Jacobi, ein direkter Nachfahre von 
Matthias Claudius und Friedrich 
Heinrich Jacobi, 1994 und 1997 der 

Frank Lüdeckes „Verteidigung der 
Sittsamkeit". 14. -18. Oktober, 
Kleine und Linzenich ,, . . .  und hät­
ten die Liebe nicht". 21.-25. Okto­
ber, Tim Fischer: Chansons. 29. 
Oktober-1. November, Helmut 
Ruge: Schmusen im Eismeer. 

Komödie, 1.-5. Oktober: Mon­
sieur Amadee. 6. -12. Oktober: 
Keine Ehe nach Maß. 13. + 14. Ok­
tober: Mädchen in der Suppe. 15. -
18. Oktober: Romy Haag: Schlüs­
selerlebnisse. 22. -31. Oktober: Ei­
ne unerwartete Freude. 27. Okto­
ber: ,,Hömma -Günna kommt".

Theater an der Kö, Michael Mitter­
meier, 13. + 14. Oktober. Comedy­
Show mit Hans Werner Olm, 15. -
17. Oktober, der Bulle von Tölz,
Ottfried Fischer, 18. + 19. Oktober,
Show mit Desiree Nick. 21./22. Ok­
tober. Peter Bongartz: Der Serien­
schreiber, 24. -28. Oktober: Mu­
sik-Clownerien. Ars Vitalis, 29./30.
Oktober.

Stern-Verlag, Bücherabend: Was 
gibt es Neues im Herbst '97?, 8. Ok­
tober, 20.30 Uhr. 

Uerige, Verzällches op Platt mit 
Heinz Jürgens, 5. Oktober, 11-12 
Uhr. Jazz-Musik am 12. und 26. 
Oktober, 12-15 Uhr. 

Anton-und-Katharina-Kippenberg­
Stiftung im Goethe-Museum zuteil 
werden ließ. Die einzigartige Privat­
sammlung, die über Generationen 
hinweg in der weitverzweigten Bürger­
familie zusammengehalten wurde, 
umfaßt rund 4 000 Einzelstücke, de­
ren kleinerer Teil im Goethe-und­
Schiller-Archiv Weimar verwahrt 
wird, der größere jedoch im Düssel­
dorfer Goethe-Museum. Um ihren 
Rang zu unterstreichen, ist diese Zu­
stiftung zur Kippenberg-Stiftung 
schon 1994 zum nationalen Kulturgut 
erklärt und damit in die Liste der nicht 
ins Ausland zu transferierenden Werte 
aufgenommen worden. 

(pld) 
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>>Was ist Geld?

Geld ist rund und rollt weg, aber Bildung bleibt.« 
Heinrich Heine 

Denken Sie deshalb rechtzeitig an die Ausbildung 
Ihrer Kinder. Dabei hilft Ihnen das 

Q Prämiensparen flexibel.

Kreissparkasse 
Düsseldorf 

In Düsseldorf nur: Kasernenstraße 69 

„0 du mein Gott, was war das ein 
Leben zu jener Zeit! Düsseldorf 
war sehr belebt, wozu die verschie­
denen Gattungen des Militärs nicht 
wenig beitrugen ... Das Kaffeehaus 
Lacomblet war die Reunion de 
beau Monde. Alles fand sich dort 
ein, um des Lebens heiterste Seite 

zu gewinnen. In bunter Vereinigung 
fand man dort Offiziere aller Gra­
de, Kaufleute und Künstler, die sich 
durch Conversation und Spiel bis 
spät in die Nacht amüsierten. Die 
Damen waren in Gesellschaft sehr 
liebenswürdig und gaben meinen 
reizenden Landsmänninnen nicht 

nach. Sie folgten den französischen 
Moden und nahmen Pariser Ge­
bräuche an. Außer Wien habe ich 
hier die schönsten Equipagen gese­
hen." 

Carl Thodor Müller 
(Franzosen-Müller), Schauspieler, 

1809 

Jens Allroggen 
Pkw- und Lkw-Lackierkabine 

Unterbodenschutz u. Hohlraumversiegelung 

Leihwagen, Achsvermessung 

Richtbank für schwere Unfälle 

Dekra - Abnahme im Hause, 

14tägig Freitag 

Wilhelm Küpper 

Fringsstraße 11 · 40221 Düsseldorf-Hafen 
m 391585 · Fax 396533 

Rechtsanwalt 
Tätigkeits- und Interessenschwerpunkte: 

Architekten- und Baurecht 
Grundstücks- und 

Wohnungseigentumsrecht 

Graf-Recke-Straße 72 · 40239 Düsseldorf 
Tel. 0211/6890 61 · Fax 67 50 50 

■'
. .. 
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II · .. ··· . IMMOBILIEN .· • 
·■ 40625 Df.-Gerreshei:111,-.-Benderstr. 29-31; Fax 29 75 59 ■ 
"'�:..'.: -'� · .. ,..,._ .. , ·_ .•..• �_�·-· : .. •,._·i,, .'� :,.-..... �-.:::-�---�-, .. .1: ;._., ........ ... ,•�._.r.t�.:.· '•.' . •.. ·· ,, ._- ... : . .  ' ··. ' .. _., .... . ·: ...... -.. · ' .. ·. '., 
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VERKAUF+ VERMIETUNG 
• 1-5 Zi. Wohnungen + Häuser
• Mehrfamilienhäuser
• Wohn- u. Geschäftshäuser
• Grundstücke
• Villen + Landhäuser

• 1-3 Fam.- Häuser
• Ladenlokale
• Büroräume
• Grundbesitzveawaltung

, • Eigentumswohnungen 
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Jonges-Veranstaltungen 

Kolpinghaus (Franz-Schweizer-Haus), Bilker Straße 36 

Dienstag, 7. Oktober 1997, 20.00 Uhr 

Presseschau 
mit Ernst Meuser und Aufnahme neuer Mitglieder 

Dienstag, 14. Oktober 1997, 20.00 Uhr 

25 Jahre TG „Schloßturm" 
Ein Festabend mit Angele Durand, 
durch das Programm führt TB Hans Wellendorf 

Dienstag, 21. Oktober 1997, 20.00 Uhr 

Oktober 1997 

TG „Nette alde Häre" wird 60 Jahre alt 
Mit Musik, Presseschau, heiteren Anekdoten und Überraschungen 

Dienstag, 28. Oktober 1997, 20.00 Uhr 

Schlaf apnoe und Schnarchen 
Vortrag. Referent: Dr. Helmut Teschler, Privatdozent, Schlaflabor Ruhrlandklinik 
Essen; ergänzend hierzu: 
,,Kostenwesen im Bereich der Schlafmedizin". 
Vortrag. Referent: Dr. R. Kappes, Chefarzt Pneumologie, Diakonie Kaiserswerth 

Vorschau für Dienstag, 4. November 1997 

,, Wird Europa auch eine Soziale Union?" 
Vortrag. Referent: Hans Rönneper MA, Ratsherr a. D., Düsseldorf 

Wir trauern um unsere verstorbenen Heimatfreunde 
Franz Klüners, Kaufmann, 74 Jahre 
Rolf Koenig, Superintendent a. D., 81 Jahre 
Karl Diekmann, Opernsänger, 78 Jahre 

verstorben am 13. 8. 1997 
verstorben am 12.9.1997 
verstorben am 12.7.1997 
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Im 

Mittelpunkt 

steht der 

Mensch 

Dies ist seit 

fünf Generationen 

unser Leitsatz. 

Wir haben traditionelle 

Werte mit den 

Möglichkeiten des 

modernen Fortschritts 

zum Wohle der uns 

anvertrauten Menschen 

verbunden. 

So schaffen wir 

für die Angehörigen 

eine Verbindung zwischen 

Tod und Leben. 

FRÄNKENHE1M 
SEIT 1872 
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20.-30.-40.-50.-55.-60.-65.-70.-75.- Geburtstage danach jährliche Wiederholung

l .  10. Gatzweiler, Jakob, Brauereibesitzer 81 24.10. Sehader, Johann, Redakteur dpa 84 
1. 10. Münstermann, Peter, Kaufmann 55 24. 10. Feldmann, Reinhard, Hotelkaufmann 50 
2. 10. Schüler, Friedrich-Karl, Direktor und Pfarrer 77 24. 10. Kauffmann, Pierre, Franz. Generalkonsul 75 
2. 10. Bierig, Hans, Pensionär 78 24. 10. Wilms, Klaus H., Kaufmann 82 
3. 10. Pelzer, Hans, Röntgen-Ingenieur 80 24.10. Schiefer, Peter Robert, Kaufmann 84 
3. l 0. Schröder, Jürgen, Werbekaufmann 55 24. l 0. Krause, Klaus D., Prokurist 60 
3. 10. Schwarz, Heinz, Kaufmann 70 25. 10. Braun, Ewald, Maurer 70 
3. 10. Kollmetz, Günther, Techniker 70 25.10. Mukerji, Sukumar, Sparkassenangest. 65 
4. 10. Köhler, Robert, Handelsvertreter 78 25. 10. Henkel, Dr. Dr. Konrad, Chemiker 82 
4. 10. Henning, Bernd, Betriebswirt EDV 40 26. 10. Feuser, Josef H., Kaufmann 75 
4. 10. Ludwig, Edgar, selbst. Fleischer 50 28. 10. Busch, Heinrich, Rentner 76 
4. 10. Drees, Bernhard, Landesger.-Präs. a. D. 85 28. 10. Lehne, Klaus-Heiner, Rechtsanwalt 40 
5. l 0. Stegmann, Bernd, Gastronom 55 29. 10. Wallraven, Franz, Betriebsleiter 77 
6. l 0. Zudock, Klaus-Peter, Elektriker 55 29. 10. Özalp, Haluk Zeki, Maschinenbau-Ing. 70 
6. 10. Bischoff, Herbert, Regier. Dir. a. D. 86 29. 10. Wellendorf, Hans, Feuerwehrbeamter 55 
7. 10. Salza, Christoph Frhr. von, Bankkaufmann 50 30. 10. Zirker, Klaus, Kfm. Angestellter 60 
7. 10. Kulins, Fritz, Sparkassendir. a. D. 75 30. 10. Ridder, Claus, Bankkaufmann 40 
8. l 0. T heissen, Helmut, Karosserieklempner 60 30. 10. Schlüter, Detlef, Vers.-Makler 60 
9.10. Walldorf, Ernst, Selbst. Kaufmann 81 30.10. Kümpel, Lothar, Ingenieur 40 
9. 10. Broicher, Dr. Wilhelm 86 31. 10. Dornbach, Paul, Uhrmachermeister 81 
9. 10. Schippke, Heinz, Kfm. Angestellter 76 3 1. 10. Koch, Günter, Einkaufsleiter 75 

10. lO. Nüll, Heinz von der, Kaufmann 90 31. 10. Werner, Fred, Kaufmann 60 
11. 10. Teske, Rudi, Ruheständler 77 31.10. Krichel, Erich, Ltd. Städt. Verw.-Dir. 77 
1 1. 10. Becker, Manfred, Ingenieur 65 31. 10. Angenendt, Hans-Hugo, Elektro-Monteur 55 
1 1. 10. Nitsche, Wolfram, Oberst a. D. 70 31. 10. Hoppe, Otto, Graphiker 84 
1 1. 10. Jung, Manfred, Tischlermeister 60 
12. 10. Landsberger, Hans-Jürgen, Uhrmachermeister 55 2. 11. Peters, Leo, Schlossermeister 82 
14. 10. Diekmann, Karl, Opernsänger 78 2. 11. Roeder, Fritz, Architekt 70 
15. 10. Nowag, Franz-Josef, Kaufmann 60 2. 11. Ecker!, Kurt, Malermeister 55 
16. 10. Engelen, Dr. phil. Bernhard, 2. 11. Lippoldt, Walter, Oberstleutnant a. D. 81 

Prof. für Sprachw. 60 2.11. Borner, Otto, Industrie-Kaufmann 82 

16. 10. Klein, Hermann, Installateur 65 3. 11. Hermanns, Hermann, Obermeister 77 
17. 10. Tabe], Peter, Elektromeister 75 3. 11. Arenz, Dr. med. Hans, Internist 76 
20.10. Sieffert OP, Wolfgang, Pater, 4. 11. Pöllet, Dr. Ing. Lothar, Beratender Ing. 50 

Gefängnisseelsorger 40 4. 11. Peltzer, Hermann, Schr.mstr./Best. Untern. 60 
20. 10. Reimer, Kurt, Kaufmann 77 4. 11. Schmidt-Schmiedebach, Dr. Rainer 55 
21. 10. Kirchner, Dr. en jur. (Bol.), Klaus, 6. J l. Kessel, Eduard, Rentner 78 

Rechtsanwalt 50 7.11. Kremer, Wolfram, Kfm.-Angestellter 50 
21. 10. Monschau, Kurt, Vors. Richter LG i. R. 77 8. 11. Baldowski, Kurt, Rentner 77 
21. 10. Papen, Heinz, Tankstellenpächter 82 8. 1 1. Heinen, Hans-Siegfried, Kaufmann 60 
21. 10. Schüring, Kurt, Kaufmann 92 8. 11. Maatz, Georg, Schausteller 55 
22. 10. Doenst, Johannes, Stadtamtmann a. D. 94 8. 11. Heide], Gottfried, Kaufmann 81 
23. 10. Gnacinski, Reinhold, Dekorateur 65 9. 11. Stanelle, Heinrich 70 
23. 10. Nickel, Otto, Pensionär 82 9.11. Geisen, Manfred, Kaufmann 60 
23. 10. Baum, Franz-Albert, Architekt-Bauing. 55 9. J 1. Hammes, T heo, Zimmermeister 60 
24. 10. Herzer, Jürgen, Dipl.-Ing., 10. 11. Kerth, Franz, Bankkaufmann 40 

Oberstleutnant a. D. 60 10. 11. Verhagen, Hans, Vers.-Kaufmann 77 

Der Mundart-Kommentar 

Tischjubiläum 25 Jahre Willi Weidenhaupt 

Jongs datt hatt Ihr jood jemaht, datt muß mer ehrlich sare, 

Theater-Historie 

Wer kennt dieses 
Theaterstück? 
Unsere Zeitschrift wurde um Mithilfe 
bei der Suche nach einem Theater­
stück aus dem Jahre 1935 oder 1937 
gebeten. Wer weiß, wo der Text zu 
„Der Schlosser von Düsseldorf' von 
Hermann Schneider zu finden ist? 
Wer helfen kann, möge sich bitte mit 
folgender Adresse in Verbindung set­
zen: Lydia Schumacher, Bergedorfer 
Str. 17, 27777 Ganderkesee. Telefon: 
0 42 22/7 04 42. 

do kom datt ächte Düsseldorf, die Heimatstadt zum drahre. 
Die Kapell mit ihre Dschäss, die wor einfach Spitze, 
alle Jongs im Kolpinghaus, risset von de Sitze 
un watt bei üch am Dösch die Jongs, noch all so vörjedrare, 
ja datt is Heimatmelodie, mer kann bestimmt nit klare. 
Manch eene Jong wird ührig sinn, weil Dä sich hätt verloofe, 
Dä wid für nächste Dinstag sich, bestimmt ne Stadtplan koofe. 

Ne Stachelditz 
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Düsseldorfer Baumarkt 

IVT-GMBH 

KIRSCHALL 

HAUSTECHNIK 

ELEKTRO 

SANITÄR 

HEIZUNG 

ADLERSTR. 20 

40211 D-DORF 

Kirschall 
Haustech ik 
Tel.0211/169 -0

Fax 0211 /36 g, 8 

Elektro van Thiel 
Elektrotechnik · Reparatur
Anlagenservice 

Pestalozzistraße 78 a · 40549 Düsseldorf-Heerdt 

Tel. 50 45 77 + 50 34 29 · Fax 50 17 44

• Beratung · Planung · 
Ausführung 

• Reparaturschnelldienst 

• Elektroanlagen 
Lichttechnik 

• Nachtstrom-Speicher­
heizungen 

• Installationen für 
Datenübertragung 

• Kommunikationsanlagen 

Zusammen sind wir stark ! 

: � Bausanierung und Bautenschutz

�

GmbHi.G. 

Dipl. Ing. Ralf Nagel & Knut Schulz Gb� 

Bauunternehmung �

Verpressungen - Sperren - Hydrophobierungen 
Abdichtungen - Sanierungskonzepte - Bauleitung 

Hansaallee 96 - 40547 Düsseldorf
Tel.: 0211/ 5581091 -3 

i KURT FEY � 
DACHDECKERMEISTER 

BEDACHUNGEN ALLER ART 

BA V KLEMPNEREI 

FASSADENVERKLEIDUNG 

FACHBETRIEB FÜR DACHSANIERUNG 

REPARATUR· BAUKLEMPNEREI 

40229 DÜSSELDORF · DEUTZER STRASSE 98 
S (0211) 216710 · FAX (0211) 216719 

Leitung_s- und Tiefbau aus einer Hand. 
... , 

';t v;. 
• Leitungsbau 

(DVGW G1 + W1) 

•Tief-und 
Straßenbau 

• Entsorgung
• Grabenloser 

Leitungsbau 
• Recycling 
• Planung 
• Beratung 
• Kabelbau 

LEITUNGS- UND TIEFBAUGESELLSCHAFT 
41462 Neuss 47475 Kamp·Lintfort 

Batave1sI1c11�e 86 Schürmannshofstraße 8a 
Tel (02131) 2285-0 Tel (02842) 550095 

40822 Mettmann 41334 Nettetal 39218 Schönebeck 15306 Seelow 

Dekorative Raumgestaltung & Restaurationsarbeiten 
Malerei und Anstrich Fassaden- und Beton-

Tapezierarbeiten sanierung 
Bodenbeläge Wärmedämmung 

Franz Menke GmbH & Co KG 
Malerei betrieb 

Kronprinzenstr. 18 · Tel. (02 11) 37 08 64 · 40217 Düsseldorf 
Fax (02 11) 37 08 65 

Ältester Installations- und Heizungsbaubetrieb 
im Raum Düsseldorf 

.IIAN KIii 
Gegründet 1857 seit über 125 Jahren 

378552 

Elektro - Sanitär - Heizung 
lnh. H. J. Kels 

Kronprinzenstr. 66 · 40217 Düsseldorf 
Wir übernehmen kurzfristig Reparaturen und Umbauarbeiten 

Wir reparieren und warten Elektro- und Gasgeräte 

Werkzeuge mieten 
Wir vermieten Geräte für Holz-, Metall-,
Stein-, Kunststoffverarbeitung 
sowie Raumaustrockner, 
Heizungen und Garten-,•
geräte =·-----" • 

� 

DELVOS 
Flurstraße 79 · Tel. (0211) 914460 · Telefax (0211) 9144617 
40235 Düsseldorf 






